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Die Fixierung geschichtlicher Vorgänge auf bestimmte Daten, wie es ge-
genwärtig anläßlich des hundertsten Jahrestags der Oktoberrevolution in 
Rußland wieder geschieht, beruht auf einer Fiktion, die sich im bolschewisti-
schen Mythos um dieses Ereignis verfestigt hat. Ihn will Stephen A. Smith, 
Professor für Geschichte am All Souls College der Universität Oxford und 
ein exzellenter Kenner der russischen Geschichte, hinterfragen und korrigie-
ren, wie bereits der Titel seiner jüngsten Arbeit1 ankündigt. Denn er ordnet 
den Umsturz der Bolschewiki im Oktober 1917 in einen größeren zeitlichen 
Rahmen ein. Das drückt der englische Originaltitel Russia in revolution 
noch klarer aus als die deutsche Übersetzung, weil er besser den gesamten 
Zeitraum von vier Jahrzehnten als einen zusammenhängenden revolutionä-
ren Prozeß mit verschiedenen Phasen und Höhepunkten interpretiert. 
Rätselhaft erscheinen zunächst die beiden Eckdaten 1890 und 1928, mit 
denen man gemeinhin keine Revolutionen verbindet. Diesen geht freilich 
der Zusammenbruch des bis dahin bestehenden Staates voraus. Dessen 
Beginn kündigt sich bereits mit den halbherzigen Reformen Alexanders II. in 
den 1860er Jahren an, und alles verschärft sich in den 1890er Jahren durch 
die mit großen sozialen Problemen begleitete Industrialisierung des Landes. 
Den Schlußpunkt setzt die endgültige Etablierung des neuen Systems unter 
Stalin mit dem ersten Fünfjahresplan und der Zwangskollektivierung der 
Landwirtschaft. In diesen Zeitraum fällt die katastrophale Hungersnot von 
1891/92, in der über 400.000 Menschen verhungerten, weil der Staat keine 
effiziente Hilfe leistete (S. 36).2 Das Klima verschärften die sozialen Span-

                                         
1 Inhaltsverzeichnis: http://d-nb.info/1119095204/04  
2 Vgl. Hungersnöte in Russland und in der Sowjetunion 1891 - 1947 : regiona-
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nungen, welche 1905 einen weiteren Höhepunkt erreichten und unmittelbar 
zur Einrichtung eines Parlaments, der Duma, führten. Allerdings wurden 
vom Zaren entscheidende Reformansätze verhindert, so daß mit der Revo-
lution im Februar 1917 das Ende der Monarchie eingeleitet und durch die 
Machtübernahme der Bolschewiki besiegelt wurde. Es folgt in den Kapiteln 
4 und 5 die Beschreibung des mit dem Sieg der Bolschewiki endenden er-
barmungslosen Bürgerkrieges und der verheerenden Folgen des Kriegs-
kommunismus. Um diese in den Griff zu bekommen, wird auf dem X. Partei-
tag 1921 das Programm der Neuen Ökonomischen Politik beschlossen, das 
nicht nur für Politik und Wirtschaft eine aktivierende Wirkung hat, sondern 
sich auch auf Gesellschaft und Kultur stimulierend auswirkt. Allerdings wer-
den diese hoffnungsvollen Ansätze bald durch eine doktrinäre Parteipolitik 
durchkreuzt. 
In seinen Schlussbetrachtungen kommt Smith schließlich zu einer recht 
ambivalenten Bewertung der russischen Revolutionen. Die Bilanz der von 
den Bolschewiki angestrebten Ziele fällt eher bescheiden aus. Denn die 
jahrhundertealte dynastisch geprägte absolutistische Herrschaft wurde nur 
durch die eines nicht weniger autoritären Einparteienstaats ersetzt. Aller-
dings waren die Möglichkeiten für tiefgehende Veränderungen durch das 
Klima, die Geographie (riesige Entfernungen), Geopolitik (offene Grenzen), 
den Mangel an Kapital sowie die ausufernde Bürokratie erheblich begrenzt. 
Das erklärt auffällige Kontinuitäten zwischen dem alten und dem neuen Im-
perium, wobei es letztlich zu einer Synthese revolutionärer und traditioneller 
Kultur kommt. Deutlich macht Smith, daß es immer wieder Weichenstellun-
gen gab, die eine andere Entwicklung erlaubt hätten. Es lag also keine „ob-
jektive“ Gesetzmäßigkeit vor, sondern es waren Zufälle, einzelne Persön-
lichkeiten und Gruppen, welche die Richtung vorgaben. Dabei hat sich übri-
gens im Gegensatz zu Österreich und Deutschland das Zarenreich nicht 
spurlos aufgelöst, sondern auch seine vorübergehend verlorengegangenen 
Teile sind in ein neues Imperium, in die Sowjetunion, eingegliedert worden. 
Mit seinem informativen und sehr anschaulich geschriebenen Buch kommt 
Smith dem breiten Publikum sicher entgegen, das er, wie im Vorwort ver-
merkt, primär im Blick hat, um die komplizierten Vorgänge verständlich zu 
vermitteln. Dabei setzt er neue Akzente in der Bewertung der dargestellten 
Vorgänge, indem er die sozialen und kulturellen Grundlagen und Folgen 
des revolutionären Umbruchs stärker herausarbeitet und alles in eine um-
fassende Synthese zusammenführt, wobei er sich in seiner Darstellung 
nicht auf Petrograd beschränkt, sondern auch die Provinz berücksichtigt, 
d.h. von der Stadt aufs Land geht. 
Im Anhang folgen auf die ausführlichen Anmerkungen und eine kurze 
Danksagung, das detaillierte Register und der Bildnachweis. 
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